wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerftag und sie,“ I ] Imfertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei ⸗ 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerationds 9 15 tag Nachmittag 5 Uhr in der Rath s buchdruckerei ange⸗ 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den N nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. ER Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Claorurr Walhrublatt 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. wechſelnd erneuert werden. 5) Die auf ſolche Weiſe bewirk. (Pulaw) 30 Pedelle ernannt werden, um allda den 
0 5 W ten Erfparniffe am SPräfengftande werden zu verbefierter dee Poltzei⸗ Dienst zu führen, und zweitens eine Verwar⸗ 
nährung der Mannſchaft, Sold Erhöhung der Unteroffiziere, nung des Oberpolizeimeiſters in Betreff von Geldſen⸗ 


9. März 1740. Die Sonnenuhr am Rathhauſe wird Einſtellung von Kapitulanten, Bildung ſtehender Lager 'be- Age 8 Ä Schar 
| aufgeſtellt. | nutzt. 6) Unter dieſen Vorausſetzungen dauert die Verpflich-] dungen. Schließlich mache ich Ihnen die Mitthei⸗ 


" „ 1818. Das Gymnaſium (etzt Mädchenſchul. tung zum Liniendienſte &, zur Landwehr 1. Aufgebots 3, lung, daß überall im Lande der Anfſtand immer grö⸗ 

Gebäude) wird zum Lazareth einge. zur Landwehr 2. Aufgebots 3 Jahre. Der Antrag geht an | Here Dimenſionen annimmt und immer kecker auftritt. 

| ele die Militärkommiſſion. Bei der Entmuthigung, der die Nuffen durch das 
7 


„ 1853. Das Eis zerſtört die Weichſelbrücke, der a Be — ͤ h 8 8 
e Caro und mehrere Arbei⸗ ewige Herumhetzen verfallen find, wird es gar nicht 


| ter finden dabei ihren Tod. rent, wundern müſſen, wenn die Inſurgenten binnen Kur⸗ 
10. „ 1616. Ein Cum reißt die Sudden ber bei Politiſche Nundſehan⸗ zem als eine gehörige Armee auftreten, und jedenfalls 
Mi een Aae s ehe Zur Bewegung in Polen. Warſchau. Ein ſcheint die Unterdrükung des Aufstandes noch weht 

5 „ 1613. Heftige Beſchießung der Stadt: Ukas iſt ergangen, daß der Auſſtand in Polen in 10 in die Ferne gerückt. — Die Leiter des Auſſtandes 


Tagen beendet ſein ſoll. Er wird in dieſer Ftiſt be⸗ſcheinen, nach dem zu urtheilen, was man von den 
endet fein! auf dem Papier, d. i. in den offiziellen | Rothen hört, mit den in den Zeitungen mitgetheilten 
Berichten, in Wirklichkeit abet nicht. Es iſt That⸗ | Vorſchlägen Englands und Frankreichs auf Wiederher⸗ 
ſache, daß ſich der Aufſtand fortwährend neu rekrutirt, ſtellung der Verfaſſung von 1815 nicht zuftieden zu 
und daß jetzt die Warſchauer Jugend faſt allnächtlich] fein, da wie. ſie ſagen, das Halten der Verfaſſung 
Landtag. durch die aufgeſtellen Militärpiquets zur Stadt hin⸗ diesmal ebenſowenig wie damals geſichert iſt. — Aus 
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 4. d. Mts. aus ſich ſchlägt, wobei freilich auch viele Gefangene Lemberg wird vom 4. geſchrieben, daß Truppen aus 
brachten Abg. v. Sybel und . folgenden Antrag zur den Ruſſen in die Hände fallen. Ein faſt an Stumpf⸗ Beſſaradien nach Polen rüden. — Det „Bresl. Ztg. 
ef N 1 8 des Seb e bie fg finn gränzender, gegen alle Gefahren und den gewiſ⸗ geht aus Warſchan vom 5. d. M. die Nachricht zu, 
zur et jun De Ce 3 ge u, 900 Mann zu ſen Tod vollſtändig gleichgiltiger Verzweiflungsmuth daß Mieroslawdki dad Commando abgegeben und ſich, 
been davon maden wie e 190 20,000 Mann den hat ſich unſerer Jugend demächtigt, und Jeder von | man wiſſe nicht wohin, entfernt habe. Die neueſte 
Spezialwaffen (Jäger, Kavallerie, Artillerie, Pioniere), 60,000 ihnen 12 en den die Ordre zum Aus⸗ Nummer des „Asch“ enthält einen Auſtuf an die 
Mann der Infanterie. überwieſen. 2) Nach den Grundſäßen marſch. Bei alledem iſt dem Aufſtande kein Erfolg | Polen in Galizien und Poſen, ſich nicht zu einem 
der Geſeßgebung von 1814 ist auf Dit Unterscheidung von zu prophezeien, und nut die unglücklichen Opfer zu de | Aufftande verleiten zu laſſen; Rußland allein ſel der 
Su (Cadres) Soldaten und e , der en Aae dauern. — Krakau, den 8. März. Der heutige Todfeind. — War ſchau, den 7. Ruſſiſche Berichte 
F Wehtengeisstn Beieben;eom 20% Mami zins: meet Geſern fand cin gung been Aa Gefedyten bel iastoma-Stala, Bidawa 
anderen ¼ während einer Präſenzzeit im Frieden von 6 Langiewicz und den aus Miechow angerückten Auen | (Städtchen 3 Meilen ſüdöſtlich von Sierody), Mrzy⸗ 
Monaten ausgebildet und daun zur Kriegsreſerve entlaſſen. zwiſchen Tarnawa und Skalai ſtatt. Die Ruſſen. glod (Stadt an der Eiſendahn, ſudlich von Myszow), 
Bei — Saga wi e nig on der wurden in die Flucht geſchlagen und zogen ſich nach Karchewo 3½ Meile ſüdlich, von Warſchau, an der 
don der gefammten Mannehaft ausgehalten fo daß von der | Slomnick zurück. Ein Theil des Langiewiggſchen Wichse) und Küczneta, die alle wit Jerſpren zung der 


Geſammtaushebung die eine Hälfte 2 Jahre, die andere ! \ x 2 A 
6 Monate Bent 90 Um die Ausbildung möglicht wirkſam Corps verfolgt die Ruͤſſen, der audere ſteht in Smar⸗ Inſurgenten geendet hätten. Die Kampinoswaldungen 


u machen, wird das Erereiren der Rekruten von dem Regi. zewice. — Anſtatt Bulletins, die wohl einige Zeit | ſeien von Aufftändifhen geſäudert, die Anführer Bog- 
mia de n die bene e era ausbleiben werden, da doch ukasgemäß „alles beendigt danowicz und Jaſinski erſchoſſen. ah 
ungen vollzogen. Für die Infanterie heſgie das rec. | fein muß, dringt uns der „zien. Powe „ LHtENS Deutſchland. Berlin, den 6. Mär. 
. Rekruten während je 3 i | % Ning 5 dien. 10 Dunne a 
nen der Rekrllen während je 3 Monaten bei den dandmehe. ein dom 20. Februat datiztes’Decret, vermitteift deſſen Det Staate Amate enthält in feinem nichtamtlichen 


Bataillonen, deren Friedensſtämme zu dieſem Behufe durch [e \ Io 1 | g N de 0 
eine angemeſſene Anzahl ausgebildeter Soldaten verſtärkt und | für die polptechniſche Schule in Neu⸗Alexanderſew Theile Folgendes: Bei der vollſtändig vorbereiteten 


11. „ 1506. Teſtament des Dr. Wilhelm ‚Halten- 
hoff zu Leipzig. 
5 „ 1673. Das Weichſelwaſſer ſtrömt zum Brüf- 
kenthor herein. 


—— EN EEEATEEEE EEG 
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Eine Begegnung mit Dogumil Goltz.“ len. Die Spenden unſerer freigebigen Wirthin | Wüſte und die Nacht der Pyramiden verſetzte, 
Von A. b. Che. beunruhigten ihn offenbar, und während Thee ge⸗ nein, er ſchuf auch das Land erſt, wohin er uns 
trunken wurde, kam eine lebendige Unterhaltung | führte. Denn ſolch ein Aegypten, wie er es 
Gegen Ende meines Aufenthalts in Düſſel⸗ nicht zu Stande. Er wies ſogar die Aufforde⸗ malte, exiſtirt für keinen Anderen, weil kein An⸗ 
dorf überbrachte mir ein Freund eine Einladung rung, von dem fremden Lande zu erzählen, mit | derer wie er es ſieht. Und doch war Alles, was 
für den Abend zu Prefeſſor Scheuren mit dem Ungeduld ab, indem er betheuerte, daß Nil- und er vorbrachte, die reinſte Naturwahrheit, nur Wahr⸗ 
Bemerken, daß der berühmte ägyptiſche Reiſende Theewaſſer ſich nicht vertrügen. Als aber die heit, die bisher Keiner an den Dingen entdeckt von 
Bogumil Goltz von der Geſellſchaft ſein werde. Anzeichen hervortraten, daß von den Anweſenden einem Standpunkte aus geſehen, den er zuerſt einge⸗ 
Ich machte ein zweifelhaftes Geſicht, wie wenn dem materiellen Bedürfniſſe Genüge gethan, und | nommen, und aus einer Tiefe der Weſenheit gewon⸗ 
uns Jemand als bekannt vorgeführt wird, deſſen eine gewiſſe behagliche Ruhe ſich verbreitete, er» | nen, die dort Niemand zuvor geſucht. Da han⸗ 
wir uns doch nicht entſinnenz aber einige Bemerkun⸗ bot ſich Goltz, aus ſeiner Reiſe, die er ſchon ber delte es ſich nicht um ſogenannte Reſultate für 
gen meines Freundes ſpannten meine Aufmerk⸗ ſchrieben, einige Stücke vorzuleſen. Er begann, die Wiſſenſchaft, um das Maß dieſer oder jener 
ſamkeit, und ich griff zum Champollion⸗Figeac, aufgefordert, ſogleich damit und führte das Ge- Pyramide, um die Erklärung einer Inſchrift, nicht 
um bei den bevorſtehenden Erörterungen nicht als leſene durch mündliche Erläuterungen weiter aus. um pittoreske Scenerien, die etwa für ein Skiz⸗ 
er Unkundiger zu erſcheinen. Einige Stunden Wie lange er ſo geleſen und geſprochen, zenbuch taugten, nicht um ſpannende Abenteuer — 
päter war die Geſellſchaft vereinigt. Unter acht vermöchte wohl Keiner aus der Geſellſchaft zu obwohl es auch an all dieſem nicht fehlte —, 
bis zehn bekannten Perſonen nahm ich eine unbe⸗ beſtimmen, denn wir alle fühlten uns bald wie das ganze Aegypten ſtellte ſich dar, Land und 
kannte war, einen Mann von mittlerer Größe durch Traumes Gewalt in eine fremde Märchen⸗ Volk, wie es in Geſchichte und Gegenwart leibte 
und kräftigem, gedrungenem Bau, der der Bote welt verſetzt und erlebten Wunderdinge, für die | und lebte und wie es vor dem Throne Gottes 
ſchafter von den Pyramiden fein, mußte. Im keine Zeit mehr nach Stunden zu meſſen war. Rechenſchaft darüber zu geben hat. a 
wirren Spiele des Lichtſchimmers machten ſich Goltz offenbarte eine Darſtellungsgabe, für die Goltz war, das bemerkten wir bald, ein 
die Züge des Geſichtes wenig bemerkbar; ſeine keine zweite zur Vergleichung herangezogen wer⸗ Reiſender eigener Art. Um der Miſere unſeres 
erſte Exſcheinung hatte nichts beſonders Anziehen⸗ den kann. Wir machten in dem Augenblicke eonventionellen Lebens einmal zu entgehen, war 
des und ſein Benehmen wenig Entgegenkommen⸗ Furt die Reiſe mit ihm, ja, machten fie in er über Meer gezogen, und wahrlich! wenn er 
des. Er faßte offenbar weniger den Einzelnen ſeiner? egleitung, wie wir ſie allein nie würden jenes mit dem Scharfblick und dem tiefen Be⸗ 
in der Geſellſchaft, als dieſe im Ganzen ins machen können, auch wenn wir wirklich über Meer dürfniß für würdigeres Menſchendaſein angeſehen 
Auge und ſchien durch die Formen des erſten führen. Denn des Zauberers Macht wirkte nicht | halte, die er mit nach Aegypten ‚genommen, ſo 
Bekanntwerdens einigermaßen ſich beläſtigt zu füh⸗ allein, indem er uns vom trägen Ufer des Nie- mußte er hinreichend davon überſättigt ſein. Von 
#) ntlehnt dem „Bremer Sonntagsblatt“ No. 8 vom derrheins in das Gewirre der Straßen Kairo's, Aegypten aber kehrt er zurück, ſchwärmend für 
22, Februar d. J. Anmerkung der Redaktion. den Tumult der Nilhäfen, in den Brand der Aktenſtaub und den Anblick eines Polizeiſolvaten 


% 


Organiſation der Polen in der gangen Provinz Poſen, 
bei der daſelbſt herrſchenden Stimmung, bei dem Ter⸗ 
rorismus, welchen die polniſche Actionspartei ausübt 
und bei der Unſicherheit der eingehenden Nachrichten 
iſt es unmöglich, rechtzeitig nach jedem Punkte Trup⸗ 
pen u dirigiren, um Anſammlungen an den Grenzen 
und Grenzüberſchreitungen von Seiten der Inſurgen⸗ 
ten zu verhindern. Soll dieſem Treiben ein Ende ge⸗ 
macht werden, ſo wird nichts weiter übrig bleiben, 
als noch mehr Truppen in die Provinz hineinzuziehen, 
um dem Terrorismus der polniſchen Attionspartei ent⸗ 
ſchieden entgegentreten zu koͤnnen. — Wie man erzählt, 
fol eine Note von Frankreich hier eintreffen oder ſchon 
eingetroffen ſein, worin dem hieſigen und dem ruſſi⸗ 
ſchen Hofe vorgeſchlagen wird, die polniſche Frage 
durch eine Conferenz der Großmächte zu regeln. Ob⸗ 
gleich das anſcheinend ſehr friedlich klingt, ſo muß 
doch die Erinnerung an die Conferenzen, welche dem 
ruſſiſch⸗kürkiſchen und dem italieniſchen Kriege voran⸗ 
gingen, die ernſteſten Beſorgniſſe vor dem Ausgange, 
welche dieſe Conferenzen nehmen werden, erwecken. 
Für den Augenblick ſoll Hr. v. Bismarck auch ſehr 
mit der Sorge beſchäftigt fein, einen Nachfolger für 
den Herrn v. Bernſtorff zu finden, da derſelbe feine 
Demiſſion eingereicht haben fol. — Die Gegner der 
Condention im Miniſterrath ſind nicht, wie von eini⸗ 
gen Blättern behauptet wurde, Eulenburg und Mühler, 
ſondern Bodelſchwingh und Mühler. — Schon ſeit län⸗ 
gerer Zeit gehen dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck 
und dem Kriegsminiſter v. Roon täglich Droh⸗ und 
Schmähbriefe zu. Seit einigen Tagen haben dieſe 
anonymen Zuſendungen eine noch weitere Ausdehnung 
genommen. Wir unſererſeits wollen nicht unterlaſſen, 
dor ſolchen Albernheiten, mit denen man der Volks⸗ 
ſache nur ſchaden kann, entſchieden zu warnen. — 
Die deutſche Fortſchrittspartei hat geſtern die Bera⸗ 
thung der Militärnovelle begonnen. Die Anſicht, man 
müſſe ſich der Negierungsvorlage gegenüber rein nega⸗ 
tiv verhalten, dieſelbe einfach ablehnen, fand zwar 
mehrfache Vertretung; die Stimmung der überwiegen⸗ 
den Mehrheit ſcheint jedoch der Stellung poſitiver Ge⸗ 
genvorſchläge (zweijährige Dienſtzeit vermehrte Aushe⸗ 
bung, Befreiung der Nejerven von der Militärgerichts⸗ 
barkeit, Feſtſtelung der Stärke der Armee und derglei⸗ 
chen) günſtig zu ſein. Die Berathung wird morgen 
fortgeſezt; am Schluß wird über den Grundſatz, ob 
ablehnen, ob amendiren, beſchloſſen werden. — Die 
Forckenbeck chen Amendements find in der Vorbereitung, 
falls morgen die Militär⸗Kommiſſion Sitzung hält, 
werden ſie wahrſcheinlich eingebracht werden. Das 
von der Fortſchrittspartei vorbereitete Geſetz über die 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit iſt jetzt durchberathen und 
wird dieſer Tage im Hauſe eingebracht; außer der 
ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit iſt auch die vivilrecht⸗ 
liche darin berückſichtigt. 8 N 
Oeſterreich. Das Kabinet wird ſich zunächſt 
dem Collektioſchritte der beiden Weſtmächte bezüg⸗ 
lich Polens nicht beigeſellen. Aber Rußland würde 
außerordentlich irren, dieſe Enthaltſamkeit in einem 
feiner. Haltung günſtigen Sinne zu deuten. Die 


Shmpathien Oeſterreichs 
der weſtmächtlichen Seite. ; 
Frankreich. Die „France“ vom 5. d. ber⸗ 
fichert, daß ein Schriftſtück an die ruſſiche Regierung 
gerichtet worden ſei, in dem beſtimmt erklärt ſei, daß 
Frankreich von der Gerechtigktit des Kaiſers Alexan⸗ 
der erwarte, er werde Polen durch den Verträgen ent⸗ 
ſprechende Bürgſchaften beruhigen. Die Antwort des 
ruſſiſchen Kaiſers werde morgen erwartet. Das „Pays“ 
will wiſſen, daß nächſtens ein Ukas erſcheinen werde, 
der das Königreich Polen mit dem Großfürſten Con⸗ 
ſtantin als Souverän wiederherſtelle. — Die ruſſiſche 
Diplomatie in Paris (d. 3.) macht die größten An⸗ 
ſtrengungen, um eine gemeinſame diplomatiſche Inter⸗ 
vention der Weſtmächte und Oeſterreichs in der polni⸗ 
ſchen Frage zu hindern. Sie hat ſich deshalb nicht 
blos beeilt, ſich von jeder näheren Betheiligung an 
der preußiſchen Konvention loszuſagen, und die Verſi⸗ 
cherung zu ertheilen, daß Rußland jede Wiederauf⸗ 
nahme der reaktionären Tendenzpolitik der heiligen 


befinden ſich jedenfalls auf 


gen 


Allianz durchaus fern liege; ſie ſtellt auch Zuſicherun⸗ 
en des Kaiſers Alexander in Betreff der Zukunft 
Polens in Ausſicht, welche in Paris abgegeben wer⸗ 
den und allen weiteren diplomatiſchen Schritten zu⸗ 
vorkommen ſollen. Mehrfach war hier ſchon das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß ein eigenhändiges Schreiben des 
Kaiſers von Rußland mit ſolchen Verſprechungen be 
reits hier eingetroffen ſei. 

Griechenland. In Athen, (d 28. Febr.) 
hat man ein Komplott zu Gunſten der bairiſchen Dy⸗ 
naſtie entdeckt und iſt der bairiſche Konſul Bernau 
verhaftet worden. 


Provinzielles. 


Culm. Am vorigen Sonntag wurde der Ab⸗ 
ſender der auf dem Wege nach Dzialowo mit Beſchlag 
belegten Waffen, Kaufmann Johanſohn aus Königs⸗ 
berg unter Begleitung des Polizei⸗Commiſſars Jagieldki 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
Graudenz, den 2. März. (Gr. Ge) Mit 
Bezug auf die in vor. Aro. enthaltene Mittheilung 
des Ondits über Vorſichtsmaßregeln der hieſigen Königl. 
Bankcommandite hören wir, daß aus Gründen der 
Sicherheit noch kein Geld von hier abgeſandt worden 
iſt und es namentlich nicht begründet iſt, daß täglich 
40,000 Thlr. abgegangen find. — Den 4. März. 
Wie in größeren Städten wöchentlich Pferde und Vieh⸗ 
auctionen abgehalten werden, ſo beabſichtigt Hr. Zuppke 
auch hier in dieſem Monat verſuchsweiſe eine Pferde⸗ 
auction zu veranſtalten, und glauben wir, daß das 
Unternehmen Seitens der Viehbeſizer Beachtung verdient, 
da dem Käufer bei einer Auction mehr Zeit bleibt, das 
zu kaufende Thier genau zu muſtern und ſich vor Ueber⸗ 
theurung zu ſichern, als dies auf einem Markte möglich 
iſt; dem Verkäufer aber hier Gelegenheit geboten wird, 
ſeine Thiere, ohne von einem Märkte zum andern zie⸗ 
hen zu dürfen, zu verkaufen. (Gr. Geſ.) 
Königsberg, den 5. März. Die „Oſtpr. Itg.“ 
ſchreibt: Die bei Culm und Thorn concentrirte 4. Di⸗ 


vifion kehrt auf das linke Weichſelufer zurück. Der 
Grenzſchutz in der bisher von ihr beſetzten Gegend 
wird von der 1. Diviſion mit übernommen werden. 


Generalmajor v. Bronſart wird ein ſtärkeres Detache⸗ 


ment bei Straßburg kommandiren. Im Uebrigen dürf- 


ten Aenderungen in der Beſezung det Grenzen der 


Provinz Preußen, wie wir hören, in nächſter Zeit 
nicht in Ausſicht ſtehen. — Dr. Johann Jacobi hat 


unter dem Titel „Das „Königliche Wort Wilhelms J.“ 
die Eidesleiſtung des Prinzen von Preußen bei Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft, die Rede des Präſidenten 
Grabow bei Eröffnung der gegenwärtigen Seſſion des 
Landtags, die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes vom 
29. Januar d. J. und die darauf ertheilte Antwort 
det Königs als „ein Gedenkblatt für das Volk“ zu⸗ 
fammengeftelt. Außer dem Titelblatte hat der Heraus⸗ 
geber ſeine Veröffentlichung mit keinem Worte begleitet. 

— Den 4. Zwei Preßprozeſſe wurden geſtern vor den 
Criminal⸗Deputationen des Tribunals und Stadtgerichts 
verhandelt. Der erſtere die Heilighaltung der Privat- 
wohnungen vor dem unbefugten Eindringen der Poli⸗ 
zei betreffend, wodurch letztere ſich beleidigt fühlte, 
wurde bis auf nachträgliche Vernehmung zweier Zeu⸗ 
gen aufgehoben, der andere betraf ein Inſerat in der 
„Hart. Zeitung“, durch deſſen Schlußpaſſus: „manche 
Herren paßten ſich beſſer zu Gensdarmen, wie zu Pä⸗ 
dagogen“, ſich der Gymnaſtaldirektor Dr. Toͤppen in 
Hohenſtein berührt und beleidigt gefühlt und worauf 
er geklagt hatte. Der mittlerweile ub efficio ſuspen⸗ 
dirte Oberlehrer Duddek, welcher durch den Artikel nur 
die Aufmerkſamkeit des Provinzial⸗Schulcollegiums auf 
das Gymnaſium Hohenſtein zur Abhülfe hinlenken wollte, 
in welchem während des lezten Jahres 3, ſchreibe drei, 
Revolten hatten vorkommen können, wurde zu 7 Tas 
gen Gefängniß, Dr. Haſenkamp zu 5 Thlr. Geldftrafe 
„wegen Verbreitung“ verurtheilt. — Den 6 März 
(K. H. 3.) Mit dem Schnellzuge wurde am Donner⸗ 
ſtage der von der unglücklichen Graudenzer Affaire her 
bekannte Hauptmann v. Beſſer nach Allenberg gebracht, 
um der dortigen Irrenheilanſtalt überliefert zu werden; 
in ſeiner Begleitung befand ſich ein Aufſeher aus der 
Feſtung Pillau, auf welcher v. B. ſchon ſeit einiger 
Zeit als Arreſtant feſtgehalten wurde. Seit kurzem 
ſollen ſich auf der Feſtung dei dem Manne die un⸗ 
zweideutigſten Spuren von Geifteszerrüttung gezeigt 
haben, die ſich durch eigenthümliche religiöſe Schwär⸗ 
mereien kundthat, bei welchen er ganz beſonders gerne 
den Mildthätigen herauskehrte. Schon mehrfach hörten 
wir darüber reden, daß v. B. bereits zur Zeit feiner 
Dienſtleiſtung öfters Spuren von Geiſteszerrüͤttung ge⸗ 
zeigt habe; ſein Benehmen den unglücklichen Militärs 
gegenüber; die jetzt ſchwere Strafen erdulden, ſpricht 
auch unzweideutig dafür! 

Inſterburg. Von einer am 25. b. M. hier 
unter zahlreicher Betheiligung ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung iſt an das Haus der Abgeordneten eine Adreſſe 
in Betreff der Stellung der Regierung zu den Exeig⸗ 
niſſen beſchloſſen, unterzeichnet und am folgenden Tage 
ohne auf weitere Unterſchriften zu warten nach Berlin 
abgeſandt. 
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Nicht als Geſchichts⸗ oder Naturforſcher, 
nicht als reiſender Künſtler oder Miſſionär, ſon⸗ 
dern rein als Menſch hatte Goltz ſich in jene 

Rumpelkammer älteſter Geſchichte und neueſter 
Geſchichtsloſigkeit begeben, und der ſittliche Menſch 
war es auch, der ſeine Anſchauungen in Betrach⸗ 
tung und Erzählung formulirte. Die Gefahr 
aber, von dieſem Standpunkte aus, ein bloßes 
moraliſches Phantom zu bieten, ward vollſtändig 
beſeitigt durch die Tiefe und Umfaſſungskraft der 
philoſophiſchen Spekulation, die jede Erſcheinung 
auf ihren natürlichen, nothwendigen Grund zu⸗ 
rückführte, durch die kindliche Unſchuld des Red⸗ 
ners ſelbſt, die inſtinctartig auch in der unge⸗ 
heuerlichſten Verworrenheit noch den Kern men ch⸗ 
lichen Daſeins zu treffen und von dort aus einen 
Hauch der Anmuth über das Angeſchaute zu ver⸗ 
breiten wußte; endlich durch eine ganz ungewöhn⸗ 
liche Kraft der Darſtellung, durch die er ſich jedes 
Urtheils überhob, vielmehr daſſelbe im Hörer 
durch die Schilderung hervorrief. Goltz war in 
ſeinen Beſchreibungen und Erzählungen Dichter, 
Bildhauer und Maler, wie er denn auch in der 
Kunſt nach allen drei Richtungen ſich verſucht, 
ſogar einen Lehrkurſus als Bilhauer durchgemacht 
hat. Alles was er vorführte, ſtand da vollkom⸗ 
men gerundet und im hellſten Glanze der Farben; 
Alles war belebt und wirkte wie ein Lebendiges. 
Der in ſeinem Innern mit dämoniſcher Kraft 
gährende Geiſt wußte ſelbſt aus dem Staube der 
Wüſte, aus der Härte des Granitblockes den 


N 


Funken zu löſen, der ſie zu Theilnehmern der 
warm athmenden Welt berechtigt. Die über⸗ 
raſchendſten Wendungen, die unerhörteſten Aus⸗ 
drücke ſtanden im zu Gebote; er ruhte nicht, bis 
er eine Sache in der Beſchreibung bis auf den 
Grund erſchöpft, und brauchte nöthigenfalls zehn, 
zwölf Ausdrücke für denſelben Gegenſtand. Den 
ganzen Vortrag würzte ſein weſtpreußiſcher Hu⸗ 
mor, der um ſo ungezügelter ſich erging, je mehr 
er in ſich ſelbſt die Sicherheit trug, daß er nie 
die Grenze des Geziemenden überſchreiten könne. 

Des Erzählers Darſtellungsgabe war noch 
lange nicht erſchöpft, als der Hörer Faſſungs⸗ 
vermögen ſchon nachhinkte, und bei der erſten 
Pauſe zeigte ſich, wo jeder war ſtehen geblieben. 
Mintrop, der liebenswürdige Kinderraphael, dem 
ſeine frühere ländliche Beſchäftigung noch friſch 
in der Erinnerung lag, hatte genug, als er von 
einem Lande hörte, in dem es oft Jahre lang 
nicht regnet. Ein Landſchafter ſuchte die Schil⸗ 
derung einer ägyptiſchen Mittagsſcenerie feſtzu⸗ 
halten, in der, wie im Zaubermärchen, die ganze 
Erde ſich in farbiges Feuer aufzulöſen ſcheint. 
Ein Dritter ſchauerte noch zurück vor dem ante⸗ 
diluvianiſchen Schnaufen eines Kameelkopfes, den 
oltz mit einem an ein Vorgebirge gebundenen 
Nachen verglich, der ſchäumend und „blubbernd“ 
beſtändig hin⸗ und herfährt. Die Einbildungs⸗ 
kraft unſeres genialen Wirthes war ſo mit Bil⸗ 
dern überfüllt, daß er höchſt aufgeregt, bald an 
dieſes, bald an jenes Stück der Erzählung ſich 


erinnernd, ſeine Bewunderung zwiſchem dem Be⸗ 
richteten und dem Berichterſtatter theilte. Bei 
mir hatte die merkwürdige Erſcheinung des letzte⸗ 
ren endlich auch den Gegenſtand feiner Schilde⸗ 
rung in den Hintergrund treten laſſen, und erſt 
jetzt fiel mir auf, wie das Aeußere des Mannes 
ganz ſeinem Innern entſprach. Sein ganzer 
Körperbau war kräftig wie ſein Geiſt — hatten 
doch ſeine Schultern den Streichen der Nilräuber 
wiederſtanden und ſeine Fauſt eine wilde arabiſche 
Buhlerin zu Boden geworfen. Höchſt bedeutend 
erſchienen der Schnitt und die Züge ſeines Ge⸗ 
ſichtes. Eine hochgewölbte Stirn ward noch ver⸗ 
größert durch das Herabziehen der Augenbrauen, 
die in langjährigem Denken ſo gewöhnt, in förm⸗ 
lichem Halbkreiſe ſich über die Augen ſenkten. 
Die letzteren, keineswegs groß und offen, ver⸗ 
riethen doch das Feuer der inneren Leidenſchaft 
und konnten eine Gluth und Schärfe annehmen, 
die vernichtend hätte wirken müſſen, wenn nicht 
um den Mund unverwüſtlicher Humor und Gut⸗ 
müthigkeit geſpielt hätten. Seine Perſönlichkeit 
trat als ſo bedeutend heraus, daß allgemein ein 
lebhaftes Verlangen ſich kund gab, etwas Näheres 
von Goltz' Lebensumſtänden zu erfahren. 
hier that ſich denn ein Gang derſelben auf, der 
nicht weniger reich und wunderbar erſchien, als 
das ſchon Gehörte. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


S 


Und 


1 


Lokales. 
5e Die „Rh. Ztg.“ theilt mit, daß Herr Bo⸗ 
gumil Goltz in einigen Tagen in Düſſeldorf eintreffen und 
dort wie in Köln einen Cyclus von Vorleſungen halten wird. 

— Aus dem geſelligen Leben. Die eigentliche Faſchings⸗ 

zeit, wo der Humor das uralte Recht hat über die Schnur 
zu hauen, iſt zwar vorüber, allein die Mitglieder der Lieder. 
tafel haben gemeint, es würde doch nicht ſo ganz „Ohne“ 
ſein, wenn ſie zur Nachfeier des Stiftungsfeſtes ſich ſelbſt und 
den paſſiven Mitgliedern noch nachträglich einen heiteren 
Faſtnachtsabend machen möchten. Und ſie führten dieſen in 
Anbetracht unſerer öffentlichen trübſeligen Zuſtände zeitge⸗ 
mäßen und löblichen Vorſaß am Abend den 7. d. im Saale 
des Schützenhauſes in einer, wie wir ſagen können, höchſt 
gelungenen Weiſe aus. Auf den eigentlichen Faſchingsſcherz 
bereitete eine Reihe komiſcher Lieder vor, welche die geſammte 
Liedertaßel vortrug. Als gegen LO Uhr die Stimmung der Gefell- 
ſchaft, namentlich auch in Wirkung des Rothſpohns und des Rhein- 
weins aus der Handlung Damann und Kordes, die richtige Tem⸗ 
peratur erhalten hatte, wurde der Scherz ausgeführt. Zuerſt ſtellte 
man eine dramatiſche Schnurre im Genre des bekannten 
„Eckenſteher Nante“ dar, dann folgte eine urkomiſche Parodie 
von Produktionen, wie man ſolche von vier und zweifüßigen 
Künſtlern im Circus ſieht. Da fehlten weder die luſtigen 
Clowns mit ihren Späßen, noch der Reifenſprung, noch das 
Schulreiten, auch ein Pſeudo-Rappo ſpielte mit Gewichten 
von 100 bis 500 Pfund und einer Eiſenſtange wie mit 
Aepfeln und einem Rohrſtäbchen, und „Vetter Braun“ produ- 
zirte ſeine Tanzkünſte. Den Vorſtellungen im Circus folgte eine 
Reihe von Solo-Gefangs-Piecen komiſchen Inhalts und, zum 
Schluß, ein lebendes Bild, „das grönländiſche Gefangs-Duar- 
tett“. Kurz, der Faſchingsſcherz war, wie geſagt, pon An ⸗ 
fang bis zum Ende gelungen und ſelbſt ein griesgrämiger 
Cato hätte lachen müſſen und Nichts gegen den mit draſti⸗ 
ſcher Wirkung ausgeführten Spaß haben können, da die hei⸗ 
tere Ausgelaſſenheik wie das bei einer gebildeten Männerge⸗ 
ſellſchaft ſelbſtverſtändlich iſt, nie die Schranke überſprang, 
welche ſich in ſolcher Geſellſchaft von ſelbſt zieht. Damen 
waren nur wegen des beſchränkten Raumes nicht eingeladen 
worden. Der Liedertafel, namentlich aber den bei dem Fa⸗ 
ſchingſcherz aktiv betheiligten Mitgliedern derſelben, für den 
luſtigen Abend, der ſich in ſolcher Weiſe ſchwerlich bald wieder- 
holen kann und wird, beſten Dank. 

.  Bur Cifenbahn Pofen-Chorn. Vom Herrn Handels- 
miniſter iſt dem Komitee für die grojektirte Linie Guben-Po- 
ſen.Thorn mitgetheilt worden, daß er die Genehmigung zur 
Sutübrung: 3 Bogner ertheilt habe. 

N ank- wird gutem i 
Schulitz kolpoktirt, und zwar — W Fer 7 Ag 
Miniſter-Präſidenten von Bismar wegen ſeiner Politik in 
der polniſchen Frage. Es müſſen doch ſehr muthige und 
einſichtsvolle Leute ſein die Adreßunterzeichner, da fie jo ent- 


Bekanntmachung. 
Die der Juſtiz⸗Verwaltung gehörenden, hie⸗ 
ſelbſt in der Bäckerſtraße sub Nro. 26 
Nro. 268, 273, 274 und 275 belegenen Grund⸗ 
ſtücke ſollen für die Zeit vom 1. April bis Ende 
September d. J. vermiethet werden. 
Zur Eutgegennahme von Mieths⸗Offerten 
haben wir einen Termin auf 
den 13. März d. J, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im III. Bureau anberaumt, wovon das Publikum 
hiedurch in Kenntniß geſetzt wird. 
Thorn, den 6. März 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
zur Feier des 17. März, als Gedenktages der 
Stiftung der Landwehr, allen hilfsbedürftigen 
Veteranen aus der Stadt Thorn und den Vor⸗ 
ſtädten, welche in der Zeit der Befreiungskriege 
und früher dem Heere angehört haben, ein Ehren⸗ 
geſchenk von 5 Thlr. zu verabfolgen. Inhaber 
des eiſernen Kreuzes, welche zu dem erwähnten 
Feſttage nach Berlin zu reiſen gedenken, erhalten 
außerdem noch eine Reiſeunterſtützung von 5 Thlr. 
Alle Veteranen, welche auf dieſe Ehrengabe An⸗ 
ſpruch machen wollen, haben ſich, behufs Legiti⸗ 
mation bei dem Herrn Calculator Schönfeldt zu 
melden. — Die Zahlung erfolgt auf der Kämmerei⸗ 
Kaſſe am 17. März Vormittags 9 Uhr, die Reiſe⸗ 
unterſtützung wird ſchon am 14. d. Mts. gezahlt. 
Thorn, den 7. März 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Abhaltung der am 11. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Haus⸗Kollecte zum Beſten der Schul⸗ 


haben wir die Kaſſenboten Kobow und Jensch 
beauftragt. 


10 Verdi Ip 
—.— Front machen gegen das Verdickt des gebildeten Thorn, den 3. März 1863. 
— fotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe Der Magiſtrat. 
muß bis zum nächſten Freitag d. 13. d. Mts. erfolgen. e Re 
— SHandwerkerverein den 5. Herr Appel gab die Fort- Bekanntmachung. 


ſetzung ſeines früheren Vortrages über den Unterricht von 
Taubſtummen. Won allgemeinem Intereſſe waren einige 
Fragen, die nur theilweiſe beantwortet wurden: „Die Be⸗ 
ſchaffenheit des Gaſes in Bezug auf ſeine Leuchtkraft kann 
ſehr verſchieden ſein. Was geschieht in Thorn dafür, den 
Konſumenten zu ſchützen, daß ſie kein mangelhaftes Gas 
brauchen müſſen?“ „Im Jahte 1851 haben die ſtädtiſchen 
Behörden ein Inſtitut für den gewerblichen Fortſchritt gebil- 
det und dotirt. Was hat das Inſtitut bisher geleiſtet und 
ſind die im 8 6 des Statuts verſprochenen Jahresberichte 
veröffentlicht worden?“ — Herr v. Prittwitz machte Mitthei⸗ 
lung aus dem 3. Hefte des lechniſchen Journals. 

— Feuer-, Loſch- und Aettungsverein. Nachdem die 
Stadtverordneten auf den Antrag des Ma iſtrats beſchloſſen 
haben, dem Feuer., Löſch. und Rettungsverein die zu ſeiner 
Thätigkeit erforderlichen Mittel zu gewähren, haben wir nun- 
mehr die endgültige Conſtituirung dieſes Vaxeins zu erwar⸗ 


Bei einer Reviſion der Lehrerbibliothek der 
Bürgerſchule hat ſich ergeben, daß eine Anzahl 
Bücher daraus fehlt. Wir erſuchen alle diejenigen, 
welche aus dieſer Bibliothek Bücher entliehen haben, 
dieſelben an den ſtellvertretenden Rektor Herrn 
Ottmann zurückzugeben. 

Thorn, den 3. März 1863. 

Der Magiſtrat. 

Heute Abend im Stadttheater: 
„Der Fürſt wider Willen“, Operette von Kipper. 
„Er iſt nicht eiferſüchtig“, Luſtſpiel von Elz. 


„Die Errettung Peter des Großen“, lebendes Bild. 
en des Theaters 6 ½ Uhr, Anfang 


ten. Alle diejenigen, die geſonnen find dem Vereine beizu⸗ 871 N 
treten, aber bis jetzt geſäumt haben, werden gut thun tar 1 5 eur Bette au Lege, Speed ! 
Beitritt unverzüglich zu erklären, damit fie bei der Organifa- Sgr. Stehplatz 8 Sgr. Parterre 6 Sgr. 


Textbücher A 2½ Sgr. bei Herrn 0. G@uksch. 
Der Vorſtand der Handwerkerliedertafel. 


Dienſtag, den 10. März findet in meinem 
Lokale ein 


CONCERT 


ſtatt von der Kapelle des 21. In⸗ 
fanterie⸗Negiments. Eliſabeth⸗Straßenecke 
Anfang 8 Uhr E. M. Schmidt. 


Concert. 


Den geehrten Subſeribenten zur Nachricht, 
daß das zu morgen Mittwoch d. 11. d. M. an⸗ 
gezeigte Bioloncell-Concert, welches in der 
Aula des Gymnaſiums ſtattfinden ſollte, Hinder⸗ 
niſſe wegen bis auf Weiteres verſchoben werden muß. 


Feukt-Löſch- und Rettungs-Verein. 
Mittwoch, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 
f im Schützenſaale. 
Wahl des Vorſtandes und endgültige Conſti⸗ 
tuirung des Vereins. 
Adolph. C. Bölhke. Mallon. Orth. 
8 G. Prowe. 


tion berückſichtigt werden und mitwirken können. Wir for- 
dern dazu alle unſre Mitbürger, die ſich ſonſt beim Löſchen 
eines Feuers betheiligt, oder ſich nur aus Widerw llen gegen 
Unordnung und Rathloſigkeit davon ferngehalten haben, noch 
einmal ausdrücklich auf, durch ihren Beitritt ihren eignen 
Wünſchen Befriedigung zu verſchaffen und das gemeine Beſte 
zu fördern. Noch möchten wir auf die Wichtigkeit der am 
11. d. M. bevorſtehenden Vorſtands wahl aufmerkſam 
machen. Bleibt auch der jetzt zu wählende Vorſtand nur bis 
zum 1. October im Amte, ſo iſt doch gerade dieſe kurze Zeit 
in höherem Grade entſcheidend für die künftige Lehensfähig · 
keit des Vereins, als ſpäter das volle Amtsjahr. Wird der 
Vorſtand jo zufammengefeßt, daß Eifer und guter Wille ſich 
in ihm mit Erfahrung und techniſcher Einſicht paart, ſo kann 
ihm ein glückliches Gedeihen nicht fehlen. Praktiſche Erfah 
tung dürfte insbeſondere für dasjenige Mitglied des Vor⸗ 
Randes unerläßlich fein, welchem der Befehl beim Feuer 
elbft obliegt, ſchon damit jeder mit vollem Vertrauen feinen 
nordnungen Folge leiſten kann. = 
— 


Inſerate. 


n Geſtern Nachmittag 4½ Uhr wurde uns 
Se tete Tochter Auguste, im Alter von 
1 ahren, in Folge des Nervenfiebers durch 
en unerbittlichen Tod entriſſen. Freunde und 
Bekannte, denen dieſe Anzeige gewidmet iſt, 
bitten wir um ſtille Theilnahme. i g 
Thorn, den 9. März 1863. hr 
— J. Kohner- und Frau. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Nachmittags A Uhr ftatt. 


l Die beſten ſchott. 
kauft billigt Herrmann Cohn. 


6/267, 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Schulz 


lehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt 


Heeringe in Tonnen ver⸗ 


Allgemeine Preußiſche Aller- 


Jerſorgungs⸗Heſellſchaſt 

n zu Breslau. 

Dieſe im Jahre 1845 ſtreng auf Gegenſeitig⸗ 
keit begründete und unter Aufſicht der hieſigen 
Königlichen Regierung beſtehende Penſions⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, hat auf Grund 
des Beſchluſſes ihrer Ge: eral⸗Verſammlung, welcher 
durch Allerhöchſte Ordre vom 15. 
December v. J. die Genehmigung Sr. 
Majeſtät des Königs erhalten, ihre 
Inſtitution erweitert. Sie verſichert lebens⸗ 
längliche, früheſtens vom 50 ſten oder einem ſpäteren 
Lebensjahre ab zu beziehende Penſionen in Höhe 
von jährlich 10 bis 800 Thlr. und zwar gegen 
Zahlung einer einmaligen Einlage, gegen feſte 
jährliche Prämien oder auch gegen Sammel⸗Ein⸗ 
lagen, die in Terminen nach eigener Wahl des 
Verſichernden gezahlt werden können. Der Letztere 
kann ſich das Recht vorbehalten, daß das von ihm 
eingezahlte Kapital nebſt einfachen Zinſen, ſoweit 
es nicht ſchon durch Penſionsgenuß verbraucht 
worden, im Todesfalle ſeinen Erben zurückgewährt 
wird. In dieſem Falle ergeben die Penſionen je 
nach dem Eintrittsalter bis 12 pCt. des Einlage⸗ 
Kapitals. Bei Verzichtleiſtung auf die Rückgewähr 
dieſes Kapitals ſind die Vortheile für den Ver⸗ 
ſichernden bedeutend größere. — Die größten 
Vortheile gewährt die Geſellſchaft den ihr beitre⸗ 
tenden jüngeren Mitgliedern, denen aus einem 
kleinen Grundkapital oder den Sammeleinlagen 
durch Zinſen, Zinſeszinſen, Erb- und Gewinnan⸗ 
theilen das nöthige Penſions-Kapital erwächſt. — 
Bei Verzicht auf Rückgewähr kann beiſpielsweiſe 
einem Kinde im Alter von 10 Jahren durch eine 
einmalige Zahlung von 113 Thlr. 2 Sgr. oder 
durch jährlich zu zahlende Prämien von 5 Thlr. 
24 Sgr. eine vom 50. Lebensjahre ab zu beziehende 
Jahres⸗Penſion von 50 Thlr. verſichert werden; 
ein 25jähriger hat wöchentlich nur 5 Sgr. 
zurückzulegen, um ſich eine gleichhohe vom 55. 
Lebensjahre ab zu beziehende Peuſion zu ſichern. 

Aufnahmekoſten werden nicht verurſacht, Sta⸗ 
tuten und Anmeldungs⸗Formulare unentgeldlich 
verabreicht, ſowie jede weitere Auskunft im Haupt⸗ 
bureau der Geſellſchaft, Kupferſchmiedeſtraße 39 
und bei deren Agenten bereitwillig ertheilt. 

Bewerbungen um Agenturen für Breslau 
und Auswärts werden gern entgegengenommen. 

Breslau, im Februar 1863. 

Das Directorium. 
Ein neues Werk von Dr. Friedrich Förſter. 
Soeben aus Berlin eingetroffen: 


Denkwürdigkeiten 
Preußiſcher Geſchichte 


1 Fed U * 
aus den Befreiungskriegen 
1813, 1814, 1815. 
Von Dr. Friedrich Förſter. 
Erſte Lieferung. — Preis 5 Sgr. 
Dieſe Denkwürdigkeiten werden nicht verfehlen, 
ungewöhnliches Auffehen zu erregen und richten 
wir daher die Aufmerkſamkeit aller Gebildeten 
auf dieſes neueſte Werk des beliebten und berühm⸗ 
ten Herrn Verfaſſers, deſſen eigenthümlich anzie⸗ 
hende und lebendige Darſtellungsweiſe dieſem 
Buche einen beſonderen Reiz verleiht. — Das 
Ganze wird nicht mehr als höchſtens 8 Liefe⸗ 
rungen umfaſſen. ö 
Thorn bei Just. Wallis. 


Fahnentülchen auch Sabnenbaifers 
a Stück 6 Pf. in vorzüglicher Güte, Kirſch⸗ und 
Stachelbeertörtchen mit Apfelſinenkram, gefüllte 
Windbeutel, Himbeerſaft à Pfd. 15 Sgr., Kirſch⸗ 
ſaft a Pfd. 10 Sgr., Kirſchmus à Pfd. 5 Sgr., 
ſüßes Pflaumenmus a Pfd. 4 Sgr., eingemachte 
Kirſchen à Pfd. 12 Sgr. empfiehlt 
E. Wengler Conditor. 
ur Beſtes Pflaumen⸗Mus und Back⸗Obſt, 
neue Meſſina⸗Apfelſienen und Eitronen, 
Sondenpatien geanu 
Hom eſundheits⸗Caffe empfing und 
empfiehlt Eduard Seemann. 
a Ri Zwei ſtarke Arbeits⸗Pferde find zum 
en 2 Verkauf St. Aumeninaf N. J188 bei 
= F. Duschinski. 


im deutſchen Hauſe. 
Die Damen werden von mir eingeladen. 
f Mittwoch, den 11. d. Mts. 
Warſchauer ſauere und ſüße Flecke 
im deutſchen Haufe. 
Für die neu zu gründende Leſebibliothek der 
hieſigen ſtädtiſchen Freiſchulen ſind mir bis heute 
63 Bücher von Gymnaſiaſten, ſowie von Lehrern 
und Schülerinnen der höheren Töchterſchule ein⸗ 
gehändigt worden. Mit freundlichem Danke für 
die gewährten Gaben verbinde ich die Bitte um 
weitere gütige Beiträge. 8 
Thorn, den 8. März 1863. 


Mittwoch, den 11. d. M. R o uche 2 | 2 
Tone änzchen Die gewinnreichste Speculation 
a iſt die Betheiligung bei der am 18. dieſes Monats beginnenden 
Staaats-Gewinne-Verlooſung, in werser 


nur Gewinne gezogen werden 
im Geſammtbetrag von 2 Millionen 400,450 0 Matt, vertheilt auf 49,700 Gewinne 


und zwar unter der Garantie der Hamburger Regierung. 
Ganze Originallooſe zu dieſer 1. Ziehung koſten 2 Thlr. halbe 1 Thlr., 2 Viertel 1 Thlr. 
und ein Viertel nur 15 Sgr. 5 
Dieſelben ſind durch Unterzeichnete direet gegen baar oder Poſtvorſchuß zu beziehen. 
Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich Haupttreffer von Mark 200,000, 4 5 
50,009, 30,000, 20,000, 15,000, Smal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, Amal 
5000, Smal 4000, 18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 2c. 


5 un. Prowe. N 155 N i werden in baar durch unterzeichnetes , welches mit dem Verkauf 
Se . * 5 der Looſe beauftragt iſt, in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt iehungsliſten 
Tanz Untertichts Anzeige und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direet zu wenden an 19 7 12 1 


von 
J. P. Turresse. 
Den hochgeehrten Bewohnern der Stadt Thorn 
und der Umgegend zeige ich hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich, um den Wünſchen mehrerer 


P. 8. Um endlich alle Bedenk } Central⸗Haupt⸗Depot 
‚5 Um ons ale Barker ze Stirn & Greim, daumen Frankfurt . gl 


Einlagegelder denjenigen, welchen das Unternehmen nicht entſprechen ſollte, bei Retournirung der Looſe bis 2 Tage 
vor Ziehungsbeginn ſofort zurückvergütet, d. h. wenn ſolche direct von obigem Haupt-Depöt bezogen wurden. 


g ili i a ET I EEE FEN 
e e e ke bee ee . a Holz⸗Schwarten 
Stunden Ala 5 5 115 Frühjahr, W,.. Allerneueste verkauft Adolph Leetz. 
ſowohl in meiner Wohnung als au in andern 0 1 np 0 5 N 7 1 
rioulgänfern eröffnen werde Grosse. Geldverloosung? Sehr gute Böhmiſche Pflaumen 
Das Honorar beträgt für den ganzen Curſus mit 2 ½ Sgr. pro Pfund empfiehlt 


von 2 Millionen 400,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 


garantirt von der freien Stadt Hamburg. 


J. G. Adolph. 
Etwas Heu ſſt zum Verkauf bei 
I. Hildebrandt 
. 
150 Ctr. gutes Kuhhen 
ſind zu haben bei F. Leichnilz 
in Alt Thorn. 


el Eine Hobelbank wird zu kaufen geſucht 
* Neuſtadt No. 13. 
Zwei gute, ſchon gebrauchte Schaf⸗ 

„ böcke, der eine aus Mecklenburg, 
tſtehen zu dem billigen Preiſe von reſp. 
15 Thlr. und 20 Thlr., zum Verkauf auf dem 
Hofe zu Branno bei Gniewkowo. 
r 13 geſunde, ſtarke Zugochſen 
8 ſtehen in Mühle Schwetz bei Jablonowo 
zum Verkauf. 


Ein möblirtes Zimmer wird in der gerechten 
Straße oder in deren Nähe zu miethen ge⸗ 
ſucht. Näheres bei Mehrensdorfi. 


6 Thlr. 15 Sgr. 
Danzig, im März 1863. 
J. P. Torresse, 
Balletmeiſter und Königl. Preußiſcher Lehter der Gymnaſtique 
der Tanz- und Fechtkunſt. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von 
Sonntag ab mein neu erbautes 


photographiſches Atelier 
hier am Orte eröffnet habe, und ſoll es mein ſtetes 
Beſtreben ſein nur gute und fehlerfreie Bilder zu 
äußerſt billigen Preiſen zu liefern. 

Das Dutzend Viſitenkarten 2 Thlr., in Oel 
gemalte Photographien das Stück von 4 Thlr. ab. 
Bitte daher das geehrte Publikum um recht zahl⸗ 


reiche Aufträge. 


Ein Original-Loos, kostet 2 Thlr. Pr. rt. 
Ein halbes ” 5 ” * 2 


Zwei viertel 2 5 „ 
Vier achtel Fr = „ 


Unter 19,200 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer von Mark 200,000, 
100,000, 50.000, 30,000, 20,000, 

15,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000. 
2 mal 6000, 4 mal 5000, 8 mal 4009, 
As mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
x 6 mal 1200, 106 mal 1000, 
206 mal 500 etc. 
Beginn d. Ziehung a. 1. März. 

Kein anderes Staals-Unternehmen bietet 

bei gleicher Solidität und bei einer ver- 
3 kleinen Einlage so grosse 


ME ER BE rr ME SR X NE RE ER 


Chancen dar. > 
Unter meiner in weitester Ferne be- 


kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 
Devise: 


h „Gottes Segen bei Cohn“ 


wurde im verflossenen Jahre am ten Mai 
15 ten Male und am 25ten Juli zum 


— abſichtige ich Inowraclaw, wo ich 
mehrere Jahre hindurch Klavierunterricht 
ertheilt habe, zu verlaſſen und in Thorn als 
Klavierlehrerin meinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen. Vom 15. d. Mts. an gedenke ich 
meinen Unterricht an hieſigem Orte zu beginnen 
und erfuche ich alle Diejenigen, die auf obige 
Anzeige reflektiren, ſich an Herrn Dr. Hirsch zu 
wenden, der gern bereit iſt Meldungen anzunehmen, 
ſowie über die Bedingungen ꝛc. Auskunft zu ertheilen. 

Thorn, den 5. März 1863. 
© Emilie Sturtzei. 


Ei Sommer⸗Wohnung und Garten, für einen 
Gärtner ſich eignend, ſind zu vermiethen bei 
G. Sigismund. 
9 Holzplatz mit Wagenremiſe ift vom I. April 
zu vermiethen Neuſt. Markt 231. Auch ift 
daſelbſt ein alter Halbwagen zu verkaufen. 
——— — ͥ ũͥ — 


Marktbericht. 
Thorn, den 9. März 1863. 

Die Preiſe von auswärtigen Plätzen lauten für alle Ge⸗ 
treidegattungen niedriger. Die Zufuhren aus der Umgegend 
ſind nicht bedeutend; größer aus Polen. Auch iſt die Kauf- 
luſt durchaus keine rege. 

Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 125—127 pfd. blaufpigig 62—64 thlr. 

Wiſpel 130—134 pfd. hellbunt 66—72 hir, 
Roggen: Wiſpel 119—120 pfd. 37—39 thlr. 
Wiſpel 122— 126 pfd. 40 —41 thlr. 


18t. Male das grösste Loos, so wie in den 
letzten Monaten 2 Mal der grösste 
Hauptgewinn bei mir gewonnen. 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss selbst nach den ent- 
ö ferntesten Gegenden, führe ich prompt und 
e aus, und sende amtliche 


Der 
Haupt⸗Catalog BE 
meiner neu eingerichteten Muſikalienleihanſtalt 

ſyſtematiſch geordnet 


ift erſchienen, und für 5 Sgr. in meinem Ge⸗ 
ſchäftslokal zu haben. Derſelbe enthält 4200 No. 
und es find darin die ſchönſten, neueſten als auch 
gediegenſten älteren Compoſitionen reichlich ver⸗ 
treten. Da auch die Abonnementsbedingungen 
ſehr billig und vortheilhaft ſind, lade zu zahlreichen 
Abonnements ein. 5 

Bei Auswärtigen wird nach Verhältniß eine 
größere Anzahl Hefte geliefert. 
ö Ernst Lambeck. 
17 Muſikalienhandlung und Leihanſtalt. 


— 


8 Am 15. d. Mts. ſende Sachen zum 
Färben und Waſchen nach Berlin: um 
baldige Einlieferung wird gebeten. 

Eduard Seemann. 


72 7 Be ů—— ——— —ů — 
Einen Lehrling ſucht 18. Drüse, 


Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach 
Entscheidung zu. a 5 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


N (ho 1 Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thl 
Lilerariſche Notiz. SEE | ersten: Wehe Wiſpel 36 bis 40 it. 


Wer zu eigener oder zur Unterhaltung und Abe e 3: er 105 
Belehrung ſeiner Familie eine Zeitſchrift halten 9 0 kind 7 lis 8 pr for. 


will, dem empfehlen wir das bei Zamarski & Give: Mandel 4 bis 4 fgr. 6 pf. 
Dittmarsch in Wien erſcheinende „Haus, und Stroh: Schack 6 thlr. bis 7 ihr. 
Fes ben für den r Preis von Heu: Centner 1 ae bis 8 ar 4 for. 
Sgr. dem Heft werden alle 14 Tage zwei präch⸗ A Danzig, den 7. März. 
tige Farbendruckbilder und die neueſten Novellen „ W heute ſehr flau, 
von Mühlbach, Burow, Kürnberger, Smidt Date des Ruffiſchen⸗ Pon 


Err 


| 
| 
| 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 


außerdem noch große werthvolle Kunſtprämien ger rant 10¾10½ pet. Großf Courant 8-8, et. Alt 
liefert. Daſſelbe iſt vorräthig in der Buchhand⸗ | Kapeten 7½—8 pCt. Neue Kopeken 9% pCt. Neue 
lung von Ernst Lumbe ct. Silberrubel 6¼—6 pt. Alte Silberrubel 8 bis 8 J¼ pet. 
2 — —— 


r ee ao nee liche Tages⸗Notizen. 
Täglich friſche fette Milch Dq 2, min. gent Bälle: O ren eulldene, 
vom Dominium Liſſomitz bei nt Ba e ee 1. Buß. kwruck 2 
er 3 9 I en 8. März. Temp. Wärme: 2 d. Luftd : 
AQ e * Doria wechsel. Pol 10 Sli. Waſſerſan d: Nen ur; 7 
Beſte Danziger Rübkuchen billigſt zu ha⸗ | Den 9. März. Temp. Kälte: 4 Grad. Luftdruck: 28 
ben bet 1. ‚Gebrüder Wort. oll 2 Stich. Waſſerſtand: 1 Fuß N 


Ne Bäckermeiſter. | 
8 Nienſtädter Markt Nro. 231. 
Zwei fette Ochſen RB 
ſtehen zum Verkauf auf dem Hofe zu Branno 

bei Gniewkowo. 8 8 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


—— — ——— | 


u. A., ferner gediegene belehrende Aufſätze und pier 10¼ pct. Ruſſiſch Papier 10 pCt. Klein⸗Cou- 


